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Beilage zu Nr . 63 Ser Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 14 . März 1880 .

Badischer Laadtag.

Karlsruhe , 11 . März. 55 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey . (Fortsetzung statt Schluß .)

Abg . Blum weist darauf hin, daß man bei den Kosten
der Universität unterscheiden müsse zwischen den Kosten
für Besoldungen und Lehrmittel und denjenigen für Auf¬
wendung an einzelne Institute . Diese letzteren kämen nicht
blos der Ausbildung des Studenten zu Gute, sondern sie
seien von Nutzen für das ganze Land . Die medizinischen
Anstalten seien eben auch Krankenhäuser für eine weite
Umgegend , und wenn wir diese nicht hätten, müßten wir,
um dem Bedürfniß zu genügen , eine eigene Landesanstalt
gründen ; er sage also , das , was man als medizinische
Institute bezeichne , hätte nicht ganz allein den Charakter¬
voll Unterrichtsanstalten. Andererseits seien die naturwis¬
senschaftlichen Institute auch nicht allein von direktem Nutzen
für die betreffende Fakultätsschule; er habe im Reichstage
Personen kennen gelernt, Besitzer von großen chemischen
Anstalten , welche eine außerordentlich große Summe in
ihren Etablissements stecken hätten ; diese hätten ihm mit-
getheilt , wenn sie nicht im Stande wären , den Fortschritt
der Wissenschaft auf unseren Universitäten sofort praktisch
verwerthen zu können , wären sie nicht in der Lage , mit
England konkurriren zu können ; es sei dies nur möglich
in der innigsten Verbindung mit den wissenschaftlichen
Forschungen auf unseren Universitäten. Er habe dies an¬
geführt, um auf den direkten Zusammenhang der Höhe
unserer Wissenschaften mit dem Gelderwerb des Volkes
hinzuweisen . Wenn man Zölle zum Schutze der Industrie
eingeführt habe , so halte er einen Schutz derselben durch
Verbesserung der Unterrichtsmittel für noch viel billiger
und gerechter als diese Schutzzölle . Uebrigens müsse er
konstatiren , daß die Aufwendungen für Unterrichtsmittel
nur zum geringsten Theil für die humanistischen Lehrfächer,
sondern vorwiegend für die naturwissenschaftlichen und me¬
dizinischen erfolgt seien, was auch im Hinblick auf die
Thatsache , da die Hälfte der badischen Bevölkerung eine
industrielle und gewerbetreibende sei , gerechtfertigt wäre .

Der Berichterstatter : Er könnte auf das Wort
verzichten , zumal jetzt schon zwei Stunden über diesen
Gegenstand gesprochen worden sei , wenn nicht der Stand¬
punkt der Budgetkommission da und dort in den Bereich der
Diskussion gezogen worden wäre . Die Tabelle über die
Verwendungen auf die Universitäten zeige klar und deut¬
lich , daß der Aufwand in umgekehrtem Verhältnisse mit
der Steuerkraft des Volkes wachse, derselbe habe sich seit
10 Jahren verdoppelt. Bei aller Hochachtung für die
Wissenschaft könnte man unter diesen Umständen veranlaßt
werden, eine dieser Hochschulen aufzuheben . Er habe als
Mitglied der Kommission die Dinge selber einer Besich¬
tigung unterzogen und gefunden , daß überall gar kein
Luxus herrsche , allein in Heidelberg spreche man schon
davon , daß bei dem bevorstehenden Jubiläum das alte
Universitätsgebäude einem neuen gewichen sein werde, daß
das chemische Laboratorium den Anforderungen nicht mehr
genüge . Diesen Ansichten gegenüber müsse der Stand¬
punkt der Budgetkommission betont werden , nur das un¬
bedingt Nothwendige zu bewilligen und nichts darüber
hinaus .

Zu Z 90 „Universität Freiburg " ist im Kommissions¬
bericht bemerkt :

Abgesehen davon, daß die Universität schon seit
mehreren Jahren in entschiedenem Aufblühen begriffen
ist, ist die Mehrforderung für die Besoldungen gerecht¬
fertigt, weil nur hierdurch der ganz empfindliche Ver¬
lust besonders hervorragender Kräfte verhütet werden
konnte , weil auch hier noch eine Anzahl gering be¬
soldeter Professoren vorhanden ist und weil ferner die
Anforderungen für diese Universität, wie diejenige Ab¬
theilung der Kommission , welche die Anstalten der¬
selben besucht hat, sich überzeugte , nicht über das Maß
dessen , was durch die Vermehrung der Zahl der Stu -
direnden geboten ist, hinausgehen.

Wir beantragen hiernach , die geforderten Summen
zu bewilligen .

Abg . Röttinger spricht sowohl der Großh . Regierung
als der Kommission seinen Dank dafür aus , daß sie den
Bedürfnissen der Universität in so wohlwollender Weise
entgegengekommen seien. Die Universität und insbesondere
die medizinische Fakultät habe einen erfreulichen Aufschwung
genommen ; es seien inskribirt 459, darunter 185 Medi¬
ziner ; er danke für den Zuschuß , der gegenüber früheren
Jahren erhöht worden sei . Er vergönne der Universität
Heidelberg nichts , allein er müsse doch den Wunsch aus¬
sprechen, es möge Freiburg gerade im Vergleich mit Hei¬
delberg in Zukunft etwas mehr berücksichtigt werden ;
letzteres habe seit 1874 dreimal so viel an Staatszuschuß
erhalten, wie ersteres. Zum Schluffe betont Redner , die
medizinische Fakultät würde sich noch mehr heben , wenn
ein psychiatrisches Institut vorhanden wäre ; er wolle- es
jedoch zur Zeit unterlassen , einen Antrag irgend welcher
Art zu stellen.

Der Berichterstatter acceptirt den Dank für die
Budgetkommission , betont jedoch , man müsse sich vor einer
Rivalität der beiden Universitäten hüten; der Standpunkt
der Kommission müsse der des objektiven Bedürfnisses und
der jeweiligen finanziellen Lage sein.

Nach einer Bemerkung und Gegenbemerkung des Abg .
Röttinger und des Berichterstatters wird der
Antrag der Kommission ans Bewilligung der von der
Großh . Negierung angeforderten Summen ,
sowie die ganze Position im Sinne der Kommission an¬
genommen .

Z 91 „Polytechnische Schule in Karlsruhe " wird nach
der Regierungsanforderung mit 190,620 M . genehmigt.

Zu Pos . II „ Mittel - und Volksschulen" .
Bei den Maximalsätzen der Professoren an den Real¬

gymnasien auf hohen Bürgerschulen hatte die Kommission
ursprünglich eine Herabminderung von 5500 M . auf
5200 M. und von 4500 M . ans 4200 M . eiutreten
lassen ; der Berichterstatter stellt jedoch heute den
Antrag , diese Maximalbeträge nach der Höhe der Regie¬
rungsanforderung zu genehmigen , und begründet dies unter
Hinweis auf eine Zuschrift des Oberschulraths, in welcher
betont sei , daß diese Herabminderung nicht ohne Nach¬
theil für den Dienst geschehen sei .

Regierungskommissär Oberschulraths - Direktor Nokk
spricht sein Bedauern aus , gegenüber dem Standpunkt der
Budgetkommission aus der angeforderten eben angeführten
Höhe der Maximalsätze bestehen zu müssen ; eine Herab¬
minderung der übrigen Ansätze um je 100 M . sei zwar
ebenfalls zu bedauern , jedoch zu hoffen , daß mit der
Besserung der in's Gewicht fallenden wirthschaftlichen Lage
auch die alten Durchschnittssätze wieder hergestellt würden .

Abg. v . Feder : Er gebe dem Großh . Rcgierungs -
kommissür in Bezug auch darauf Recht, was er über die
Regelung der Verhältnisse aus den Hoch - und Mittel¬
schulen gesagt , nämlich daß es sich wohl um allgemeine
Gesichtspunkte handeln könne , allein er sehe nicht ein,
weßhalb Dinge von dieser Bedeutung nicht durch Gesetz
geregelt wurden.

Es seien ihm von einer Anzahl junger Lehrer auf
den Mittelschulen Zuschriften zugegangen , in denen über
zwei Punkte geklagt worden sei : der badische Lehrer be¬
komme als Anfangsgehalt nur 1200 M . , der vom Aus¬
lande berufene 1800 M . ; erstere müssen meistens zwei
Jahre warten ; letztere würden oft schon nach einem Jahre
angestellt; er begreife die Aengstlichkeit nicht , welche diese
jungen Leute nicht habe wagen lassen , ihre Namen unter
diese ihm zugekommenen Unterschriften zu setzen.

Ferner sei ihm von einem Manne von dessen wohl¬
wollender und billig denkender Gesinnung und Denkungs-
weise über Zucht und Ordnung ein Schreiben zugekom¬
men , in dem über die zu große Anspannung in dem philo¬
logischen Elemente geklagt werde , und insbesondere über
die sogenannten Extemporalien; man gehe über die Auf¬
gabe des Gymnasiums hinaus . Durch diese zu große
Anspannung entstehe in den jungen Leuten eine Verbitte¬
rung des Gemüths, Haß gegen das Lernen ; es greise das
selbst störend in's Familienleben der Ellern ein und ent¬
völkere unsere Gymnasien.

Man möge bezüglich der Verhältnisse dieser Schulen
aus dem Gebiet der Verordnung und des Subjektiven her¬
austreten. Unlängst habe ihm eine Wittwe geklagt , daß
ihr Sohn , den sie aus der einen Anstalt herausgenommen
habe, in eine andere mit dem Bedeuten nicht ausgenom¬
men worden sei , daß unter den Direktoren eine Verein¬
barung existire , daß kein Schüler Aufnahme finde , der
aus einer andern Anstalt ausgetreten sei ; seien denn diese
Anstalten Privatanstalten und Privateigenthum; aus seine
Verwendung beim Großh . Oberschulrath sei dann dem
Wunsch der Wittwe entsprochen worden .

Regierungskommissär Oberschulraths- Direktor -Nokk :
Er danke zunächst dem Vorredner , daß er diese Dinge
hier zur Sprache gebracht habe ; unser Mittelschulwesen
sei in guter Verfassung , aber es könnten ja dennoch wie
überall wo immer es sich eben um menschliche Dinge
handle, einzelne Mißstände Vorkommen .

Was zunächst das Verhältniß der auswärtigen zu den
inländischen Lehrern betreffe , so bestehe durchaus keine
Vorliebe für Nichtbadener , der Beizug von Auswärtigen
sei eben durch den Mangel an einheimischen Kräften ver¬
anlaßt, dem bis jetzt bei dem starken Wachsen der Mittel¬
schulen noch nicht hinreichend gesteuert worden sei , obwohl
man anstatt nur eines zwei Examina im Jahr abge¬
nommen habe. Alle Badener seien verwendet , ja sogar
oft schon vor Ablegung des Examens ; unter 205 Vor¬
ständen und Professoren an Mittelschulen seien 37 aus¬
wärtige ; unter den 45 Vorständen seien 6 Nichtbadener
und bei den letzten sieben neuen Ernennungen zu Direk¬
toren von Gymnasien und Progymnasien seien nur Ba¬
dener in Berücksichtigung gekommen . Gegenüber 36 ba¬
dischen Praktikanten stünden 18 provisorische auswärtige
Kräfte . Hievon hätten aber nur 8 mit einem Gehalt
von 1800 M . berufen werden müssen , während freilich
unser Praktikant nur 1200 M . habe .

Würde man diese fremden Kräfte , nicht beiziehen , so

71 . Ohne Familie .
Von Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 62 .)

18 . Kapitel .
So lange wir durch belebte Straßen kamen , ging mein Herr

schweigend weiter , nach kurzer Wanderung gelangten wir jedoch
in eine menschenleere Gasse , wo er sich auf einen Eckstein setzte
und sich mehrmals mit der Hand über die Stirne fuhr , was bei
ihm stets ein Zeichen der Unschlüssigkeit war .

»Es mag vielleicht recht schön sein, der Stimme des Edel -

nmths zu folgen, " sagte er , als ob er mit sich selbst spräche ,
„ aber bei alledem sind wir hier in Paris ohne einen Sou in
der Tasche , ohne einen Bissen im Magen ; hungert dich ? "

„ Ich habe außer dem kleinen Stück Brod , das Sie mir heute
Morgen gaben , nichts gegessen.

"

„ Nun , mein armer Junge , du wirst dich heute Abend wahr¬
scheinlich ohne Essen schlafen legen müssen und ich weiß nicht
einmal , wo wir schlafen sollen ! "

„ Rechneten Sie darauf , bei Garofoli zu übernachten ? "

„ Ich dachte, du werdest dort schlafen können und hätte außer¬
dem etwa zwanzig Franken von ihm erhalten , falls ich dich den
Winter über dort gelassen. Damit wäre mir für den Augenblick
aus der Klemme geholfen gewesen . Aber als ich sah , wie er die
Kinder behandelt , war ich meiner selbst nicht mehr mächtig . Du
hattest auch keine Lust, bei ihm zu bleiben , nicht wahr ? "

„ O ! Sie sind gut ! "

„ Das junge Herz mag in dem alten Herumtreiber wohl noch
nicht ganz erstorben sein. — Leider nur hatte der Herumtreiber
richtig gerechnet und das junge Herz hat Alles über den Haufen
geworfen . - Wohin jetzt ? "

Es war schon spät und die Kälte , die am Tage etwas nach¬
gelassen hatte , war wieder scharf und eisig geworden , der Wind
kam aus Norden , es gab eine schlimme Nacht .

Vitalis blieb lange auf dem Eckstein sitzen , während Capi und
ich unbeweglich vor ihm standen , um seinen Entschluß abzuwar¬
ten . Endlich erhob er sich.

„ Wohin gehen wir ? " fragte ich.
„ Nach Gcntilly ; wir wollen versuchen, dort einen Steinbruch

aufzufinden , wo ich früher einmal die Nacht zugebracht habe .
Bist du müde ? "

„ Ich habe mich bei Garofoli ausgeruht .
"

„ Unglücklicher Weise habe ich mich nicht ausgeruht und kann
nicht mehr ; aber das hilft nichts , wir müssen gehen . Vorwärts ,
Kinder !"

Das war das Wort der Aufmunterung für die Hunde sowohl
wie für mich ; diesmal jedoch sprach er es im traurigen Tone .

So beginnen wir denn unsere Wanderung durch die Straßen
von Paris ; — es ist ein dunkler Abend und die Gasflammen ,
die der Wind in den Laternen hin und her bläst , erleuchten den
Weg nur mangelhaft ; bei jedem Schritt gleiten wir entweder
auf einem gefrorenen Rinnstein oder auf der Eisdecke aus , welche
das Trottoir überzieht ; Vitalis hält mich bei der Hand , Capi
folgt uns auf dem Fuße und bleibt nur bisweilen zurück, um in
den Unrathhaufen nach einem Knochen oder einer Brodkruste zu
suchen, denn auch ihn peinigt der Hunger . Der Unrath ist in
einen Eisklumpen verwandelt und alles Suchen vergeblich ; der
Hund kommt mit gesenkten Ohren wieder zurück.

Aus den Straßen kommen wir in die Gassen , aus diesen wie¬
der in Straßen ; wir wandern immer weiter und die wenigen
Vorübergehenden , denen wir begegnen , scheinen uns verwundert
nachzublicken ; zieht unser müder Gang die Aufmerksamkeit an ?
Die Stadtsergeanten , an denen wir vorbeiwandern , drehen sich
um und folgen uns mit den Augen .

Dennoch geht Vitalis weiter , ganz in sich zusammengesunken ,
ohne ein Wort zu sprechen ; trotz der Kälte brennt seine Hand
in der meinen , er scheint mir zu zittern . Mitunter steht er still ,
um sich einen Augenblick auf meine Schulter zu stützen , dann

fühle ich , wie ihm der ganze Körper in krampfhaften Zuckungen
erbebt .

Sonst wagte ich nicht , ihn viel mit Fragen zu belästigen ;
heute aber machte ich eine Ausnahme ; außerdem war es mir
ein Bedürfniß , ihm zu sagen , daß ich ihn lieb hätte , oder doch
wenigstens , daß ich gern etwas für ihn thun wolle.

„ Sie sind krank !" bemerkte ich , als wir wieder stille standen .
„ Das fürchte ich auch , jedenfalls bin ich ganz erschöpft ; die

Märsche dieser letzten Tage sind zu lang für mein Alter ge¬
wesen und die Kälte dieser Nacht ist zu scharf für mein altes
Blut ; ich hätte eines guten Bettes , eines Abendbrodes in ge¬
schlossenem Zimmer und bei gutem Feuer bedurft ! Aber all ' das
ist ein Traum ! Vorwärts , Kinder !"

Vorwärts ! Schon befanden wir uns außerhalb der Stadt
oder doch wenigstens fern von allen Hausern ; aber dennoch
gehen wir unaufhaltsam weiter ; bald zwischen Mauern ent¬
lang , bald auf freiem Felde . Der Weg ist menschenleer, nicht
einmal ein Polizeidiener läßt sich blicken ; weder Laternen noch
Gasflammen auf den Straßen , nur hie und da ein leuchtendes
Fenster über unfern Köpfen ; der Himmel ist von düsterem Blau ,
fast nirgends schimmert ein Stern . Der Wind , den wir glück¬
licher Weise im Rücken haben , bläst stärker und schneidender ; er
drückt uns die Kleider gegen den Körper und fährt mir durch
eine aufgetrennte Naht eisig kalt den Arm entlang .

Ungeachtet der tiefen Dunkelheit und der Kreuzwege , an die
wir fast bei jedem Schritte kamen, ging Vitalis mit solcher
Sicherheit vorwärts , als kenne er seinen Weg ganz genau ; ich
folgte ihm ohne Furcht und hegte nur das lebhafte Verlangen ,
zu wissen , ob wir denn nicht endlich an diesen Stembruch ge¬
langen würden . Daß wir uns verirren könnten, kam mir nicht
in den Sinn .

Plötzlich stand er still , fragte mich , ob ich eine Baumgruppe
sehe ? und als ich entgegnete : ich sehe nichts , fragte er noch einmal :

„ Siehst du nicht eine schwarze Masse ? " (Fortsetzung folgt .)



müßte man die Parallelklassen — es sind deren z . Z.
allein an Gymnasien und Realgymnasien 19 — an den
Mittelschulen aufgeben und, rme dies in andern Staaten
nicht selten geschieht, Exspektantenlisten für die Aufnahme
führen ; er glaube, wenn man die Wahl habe, werde man
im Interesse der Bevölkerung doch besser zu dem ersten
Auskunftsmittel greifen . Der Umstand , daß diese aus¬
wärtigen Lehrer 1800 M . bezögen gegenüber unfern
Praktikanten mit nur 1200— 1500, rühre mit daher, weil
erstere den großen Nachtheil hätten, daß sie nur auf Probe
berufen seien und man ihnen nach Ablauf der Probe ein¬
fach kündigen könne, wovon auch schon Gebrauch gemacht
worden sei ; außerdem sei aber in andern Staaten der
Anfangsgehalt der Philologen vielfach auf 1800 Mark
uormirt und wäre es nicht möglich , solche herbeizuziehen ,
wenn man sie schlechter stellte als in ihrer Heimath.

Unsere Praktikanten, denen die Oberschulbehörde, wenn
die Mittel vorhanden wären und die Konsequenzen bezüg¬
lich der übrigen Praktikanten ein solches Vorgehen erlaub¬
ten , gerne auch 1800 Mark verwilligen würde , hätten
durchaus keine Veranlassung , bei der Raschheit , mit denen
gegenüber früheren Jahren jetzt ihre definitive Anstellung
erfolge, nicht zufrieden zu sein . Was die von dem Abg .
v. Feder berührten Extemporalien betreffe , so habe er
schon früher Gelegenheit gehabt , sich hierüber auszuspre¬
chen ; dieselben bildeten nur einen beschränkten Theil des
klassischen Unterrichts, um den Schülern die absolut noth -
wendige sichere grammatische Grundlage in den Sprachen
beizubringen. Wir legten neben der logischen Bildung
durch die lateinische Sprache den Hauptwerth darauf , die
Jugend in das Leben der alten Welt einzuführen und sie
mit dem reichen Jdeenschatze ihrer Literaturen , soweit
möglich , bekannt zu machen . Was die berührte Schüch¬
ternheit der Lehrer betreffe , so müsse er sagen , so über¬
mäßig schüchtern habe er sie nicht gefunden . Die Aus¬
wanderung von unseren Gymnasien müsse übrigens nicht
so groß sein, denn sonst müßten nicht fortwährend neue
Klaffen errichtet werden und die Oberschulbehörde käme
besser mit ihren Lehrkräften und ihren Mitteln aus .

Eine Verabredung unter den Direktoren über Aufnahme
und Nichtaufnahme der Schüler wäre freilich in der be¬
sagten Weise unstatthaft , allein er müsse auch erinnern,
daß eine Vorschrift bestehe , wonach kein Schüler , ohne
daß besondere Gründe vorliegen, während des Schuljahres
ausgenommen werden solle.

Im Großen und Ganzen seien unsere Verhältnisse an
den Mittelschulen in guter Ordnung und hätten keine
Kritik zu scheuen und könne er nur dankbar sein , wenn
hier im Hause der oder jener Punkt zur Sprache gebracht
werde, damit sich die Regierung über den Grund oder
Urgrund der Klage aussprechen könne.

Abg . Strübe spricht sich in gleichem Sinn aus , wie
der Vorredner ; wenn auch in Berufung von auswärtigen
Kräften schon Mißgriffe gemacht worden seien, so seien
auch schon viele glückliche Griffe gemacht rvorden . Redner
bestätigt die Klagen gegen die Extemporalien, vertheidigt
deren Zweckmäßigkeit jedoch ; wenn man solche einzig als
grundlegend bei Beurtheilung der Leistungsfähigkeit in
Betracht ziehen würde , wäre dies ungerecht . Redner
wünscht die Beibehaltung der Parallelklassen ; man dürfe
nicht zulassen , daß die Aufnahme eines Schülers von dem
ausreichenden oder nicht ausreichendenPlatze abhängig sei .

Abg . Röttinger verzichtet gegenüber den Aufklärun¬
gen des Regierungskommissürs auf das Wort.

Der Berichterstatter findet die meisten vorgebrach¬
ten Beschuldigungen für unbegründet, die Beschwerden
seien übrigens heute schon auf ein bescheidenes Maß zu¬
rückgegangen . Bezüglich der Lehrmethode habe man ent¬
schiedene Fortschritte gemacht ; jede Beunruhigung müsse
Demjenigen, der die thatsächlichen Verhältnisse genauer
kenne, schwinden ; Klagen allgemeiner Art seien jedenfalls
nicht begründet.

Abg . Förderer beklagt den Mißstand , der sich in
Folge des Präsentationsrechtes der Gemeinden herausge¬
stellt habe, indem oft junge Kräfte älteren verdienstvollen
Lehrern vorgezogen wurden ; es sei dies für die Lehrer
«ntmuthigend.

RegierungskommissärOberschulraths -Direktor Nokk be¬
tont dem Vorredner gegenüber, daß den Gemeinden be¬
züglich der Lehrer des Elementarunterrichts eben ein Prä -
sentationsrecht -zustehe und daß die Großh . Regierung,
wenn eine Gemeinde eben von diesem Rechte Gebrauch
mache, nur im Wege des Wunsches Vorgehen könne, ins¬
besondere dann, wenn sie von dem betreffenden Mann
sagen müsse, daß er für den Dienst tauglich sei . Die
Großh . Regierung sei schon öfters auf diesem Wege vor¬
gegangen und habe schon manchmal ein geneigtes Ohr
gefunden .

Handel ««d Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI . Seite .
Handelsberichte.

ds2 . März . Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizen
per Apnl -Mai 230 .— , per Mai -Juni 227 .— . per Juni -Juli
225.—. Roggen per April -Mai 174 — , per Mai -Juni 174 —,
per Jum -Jull 172 -50 . Rüböl loco 53 .40, per April-Mai 53 .10,
per September -Oktober 56 .60 . Spiritus loco 61 .50 , per März
61 .30 , per Apnl -Mm 61 .50, per August-September 63 .50 . Hafer
per Äpril-Mm 150 .— , per Mai -Juni 151 .50. Schön.

Köln , 12. März . Weizen, loco hiesiger 23.75, loco fremder
24.50 , Per März 23 .85 , per Mai 23 .80 , per Juli 23 .35 .
Roggen loco hiesiger 19 .50 . Per März 18.15 , per Mai 18. 10,
per Juli 17 .50 . Hafer loco 14 .50 . Rüböl loco 29 .50, per Mai
28.80, per Oktober 29 .80 .

Bremen , 12 . März . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white loco 7.20 , Per Aprrl 7 .25 , per Mai 7.40 , per August-
Dezember 8 .—. Ruhig . Wochcnablieferungen 23326 Barrels .
Amerikanisches Schweineschmalz , Wilcox (nicht verzollt ) 41"/«.

Paris , 12 . März . Rüböl Per März 78.—, per April 78 .50 ,
per Mai -Aug . 80 .—, per Sept . -Dcz 81 . 75. — Spiritus per
März 74.—, per Sept .-Dez . 70 .50 . — Zucker, weißer , dispon.

Abg . Strübe gibt zu, daß besonders in Stadtgemein¬
den die gerügten Mißstände vorkämen und solche eine
Entmuthigung bewirkten ; er erwähnt, daß er aus eigener
Erfahrung ein Beispiel kenne, wo die Oberschulbehörde
durch geeignete Vorstellung auf die betreffende Gemeinde
nach der gewünschten Richtung eingewirkt habe ; es sei
hier eben in vielen Fällen nicht anders zu helfen , als
daß man die jüngeren Kräfte nicht so lange an den Stadt-
Gemeindeschulen lasse, damit sie sich nicht durch persön¬
liche Einwirkung in das Wohlwollen der Betreffenden
zum genannten Zwecke einschmeicheln könnten .

Abg . Röttinger bringt den Besuch des katholischen
Gottesdienstes von Seiten der Gymnasiasten in Freiburg
zur Sprache ; die Pfarrgeistlichkeit habe die geeigneten
Schritte gethan, um für die Gymnasiasten wieder einen
regelmäßigen Gottesdienst herbeizuführen, dieselben seien
jedoch erfolglos gewesen .

Regierungskommissär Direktor Nokk : Die Großh . Re¬
gierung sei geneigt , im Sinne des Antrages der Kommis¬
sion alsbald Verhandlungen einzuleiten ; sie unterstelle
aber, daß sie auch gegebenen Falls ermächtigt sei, Über¬
schreitungen der für die Gelehrtenschulen bewilligten Mittel
zu Gunsten des Gymnasiums in Pforzheim vorzunehmen,
da der Großh . Regierung zu diesem Zweck keine andern
Mittel zur Verfügung ständen.

Der Berichterstatter ist der Ansicht, daß die Be¬
schwer dennach dieser Richtung unbegründet seien, und zwar
nicht deßhalb, als ob er einen regelmäßigen Gottesdienst
für die Gymnasiasten nicht für nothwendig halte, sondern
weil eben daran die Gymnasialdirektion nicht die Schuld
trage , sondern der Geist der Unduldsamkeit von der andern
Seite, welcher eine Mitbenützung der Jesuitenkirche mit
den Altkatholiken nicht zugebe .

Abg . Röttinger : Er wolle nicht untersuchen , wer die
Schuld und wer nicht trage ; er betone nur , daß die betr.
Direktion doch kein Interesse daran haben könne, in wel¬
cher Kirche der Gottesdienst abgehalten werde, die Psarr -
geistlichkeit habe sich bereit erklärt, eine andere Kirche Zur
Verfügung zu stellen.

Hierauf berichtet der Abg . Strübe über eine aber¬
malige Petition der Stadt Pforzheim , „die Erweiterung
des dortigen Progymnasiums in ein Gymnasium betr .

" .
Antrag der Kommission : Empfehlende Überweisung der

Petition an die Großh . Regierung in dem Sinne, daß
dieselbe mit der Stadt Pforzheim darüber in Unterhand¬
lung trete, wie die zur Realisirung der Bittschrift nöthi-
gen Mittel dauernd aufgebracht würden.

Der Abg . Bichler spricht seinen Dank für das Ent¬
gegenkommen aus .

Regierungskommissär Direktor Nokk : Er könne erklä¬
ren, daß die betreffende Schulbehörde in keiner Weise eine
Schuld an dem Aufhören des Schüler -Gottesdienstes treffe ,
sondern der bereits betonte Standpunkt dies herbeigesührt
habe, daß die römisch -katholische Kirche eben die Jesuiten¬
kirche nicht mehr gebrauchen lasse, weil sie den Altkatho¬
liken zur Mitbenutzung eingeräumt sei ; die Großh . Ober¬
schulbehörde sei jeder Zeit bereit, den Gottesdienst in der
früheren Anstaltskirche wieder in's Leben zu rufen.

Die Abgg . Schneider , Friderich , Kiefer ,
Maurer und der Berichterstatter erklären sich mit dem
Kommissionsantrag einverstanden; derselbe wird hierauf
angenommen .

8 99 und 100 werden ohne Diskussion angenommen :
Zu § 101 „Gewerbeschule " beklagt es Abg . Dietsche ,

daß der Unterricht oft gerade auf die Zeit des Haupt¬
gottesdienstes falle und dadurch die betreffenden Schüler
mit einer von zwei Pflichten in Konflikt geriethen.

Regierungskommissär Oberschulraths - Direktor Nokk :
Der Besuch des Gottesdienstes müsse den Betreffenden
möglich gemacht werden; wenn eine spezielle Klage in
diesem Sinn angebracht würde , so dürfe sie sicher auf Er-
hörung rechnen .

Zu 8 103 bemerkt Abg .
' Förderer , daß er die Wahr¬

nehmung gemacht habe , die Unterlehrer seien in dem
Organistendienst und Kirchengesang nicht mehr so ausge¬
bildet wie früher, und sei es auch vorgekommen , daß
manche sich geweigert, obgleich eine gesetzliche Bestimmung
hierüber vorhanden sei ; ferner sollen dieselben in der
Obstbaumzucht im Seminar einen Unterricht genießen ,
damit sie es in der Schule lehren könnten ; die Schul¬
jugend bekomme viel mehr Respekt vor dem Baum, wenn !
sie im Unterricht sehe, wie schwer eine solche Pflanze auf- ^
zuziehen ist . i

RegierungskommissärDirektor Nokk : Was den Kirchen¬
gesang betreffe , so könne er ihn versichern , daß in den
Seminarien Werth auf dessen Pflege gelegt werde ; er -
glaube nicht, daß derselbe zurückgegangen sei ; es könne in

weniger tüchtige Kraft sich dort befinde , allein im Großen
und Ganzen sei die Werthschätzung dieses Unterrichts¬
zweiges die gleiche geblieben ; was die Obstbaumzucht be¬
treffe , so geschehe in dieser Richtung sehr Vieles und hät¬
ten wir gerade im Seminar I einen tüchtigen Lehrer, der
Außerordentliches geleistet ; außerdem lieferten ja die Kreise
noch Beiträge .

Abg . Strübe weist daraufhin , daß den Lehrern eben
hiezu von Seiten der betr. Gemeinden nicht hinreichend
entgegengekommen werde und in Folge dessen die Lehrer
dann auch für die Sache gleichgiltiger würden.

Nach einer Bemerkung des Abg. Lender werden hier¬
auf bis 8 106 die betr. Positionen angenommen .

Zu 8 107 bedauert es Abg . Förderer , daß die vor¬
geschlagenen Kreis-Schulvisitaturen von der Kommission
nicht bewilligt worden seien. Die Kreis -Schulräthe seien
mit Arbeit überladen und könnten deßhalb unmöglich mit
der Genauigkeit und so oft , wie es erforderlich sei , die
auswärtigen Visitationen vornehmen ; auch seien die Kreise
viel zu groß. (Fortsetzung im heutigen Hauptblatt.)

Badische Chronik .
K. Hardheim , 12 . März . Die hiesige israelitische Gemeinde

begeht am Montag , den 15 . d . M - , ein Fest, das selten gefeiert
wird. 50 Jahre sind es, daß Hr . Urspring er als Lehrer wirkt ;
45 Jahre , daß er der hiesigen Gemeinde zum Segen vorsteht.
Sein liebenswürdiger, friedfertiger Charakter, seine Leutseligkeit
haben ihm in allen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft viele
Freunde erworben , die mit herzlicher Theilnahme sich seines Ehren¬
tages freuen. Möge der Jubilar im glücklichen Familienkreise
noch manches Jahr erleben und die Verehrung und Liebe seiner
Gemeinde noch recht lange genießen !

Vermischte Nachrichten .
— sEin neues lenkbares Luftschiff . ) Es gibt wohl

kein technisches Problem , mit dem sich schon eine so große Zahl
technischer und dilettantischer Köpfe beschäftigt hat , wie mit der
Erfindung einer Flugmaschine oder eines lenkbaren Luftschiffes .
Der letzte Versuch dieser Art , den wir in Wien gesehen haben,
war das Hänlcin'schc Luftschiff , das sich im Jahr 1872 im
Sophiensaal Produzirte, aber die Hoffnungen und Versprechungen
seines Erfinders eben so wenig gerechtfertigt hat , wie alle frühe¬
ren Luftschiffe. Ein anderes ähnliches Projekt , für das sich Hr.
v . Ofenheim besonders interessirt, scheint sich erst in den Stadien
der Experimente und Versuche zu befinden und ist deßhalb noch
mit dem Schleier des Geheimnisses bedeckt . Heute kam uns aber
in einer Broschüre die Botschaft zu , daß das wahre und wirk¬
liche lenkbare Luftschiff endlich erfunden ist , und zwar in Wien,
daß es im Modell schon existirt und daß der Erfinder nur noch
die nöthigcn finanziellen Mittel braucht, um seine unfehlbare Er¬
findung praktisch auszuführen . Mit diesen Versicherungen find
allerdings alle bisherigen Luftschiff-Projekte ausgetreten, aber die
Mittheilungen , die in der Broschüre über diese neueste Erfindung
gemacht werden , sind interessant genug, um die Aufmerksamkeit
auf dieselbe zu lenken . Das neue Luftschiff heißt „ Aöroveloce "

und soll eigentlich eine „ lenkbare Flugmaschine" sein , die auch
als Wagen auf der Erde und als Boot im Wasser verwendet
werden kann . Der Erfinder des „ Aöroveloce "

, Hr . Wilhelm
Kreß in Wien , ist zunächst von der Benützung eines mit Gas
gefüllten Luftballons ganz abgegangen, weil man mit demselben
nie gegen Sturm und Wind ankämpfen kann und weil ferner
ein Ballon eigentlich nicht selbst fliegt, sondern still steht und nur
der Luftstrom , von dem er getragen wird , sich bewegt . Das
Prinzip des „ Aöroveloce " ist vielmehr dem Bau und Flug des
Vogels abgelauscht und der Erfinder erklärt, daß nur ein Körper
mit positivem Gewicht die nöthige Flugkraft entwickeln kann .
Allerdings wäre die Konstruktion des „Aöroveloce " nach der Be¬
schreibung in der Broschüre eine sehr komplizirte . Es gehört da¬
zu ein Flügel von 125 Quadratmeter Fläche, ein elastischer „Luft¬
propeller"

, zwei Steuer und endlich ein Boot von 10 Meter
Länge, welches den eigentlichen Motor , die Steuerräder und die
Luftreisenden aufnehmen soll . Der Motor soll ein Gasmotor
von 30 Pferdekraft im Gewichte von nicht mehr als 600 Kilogr .
sein und mit diesem hofft der Erfinder des „ Aöroveloce " eine
Bewegung von 25 Meter pro Sekunde und eine Schwebekraft
von 1071 Kilogramm in der Luft zu erzielen . Die Maschine soll
sich durch einen Anlauf auf schiefer Ebene in die Luft erheben
und entweder in beliebige Höhe steigen oder nur einige Fuß hoch
dahinfliegen. Der Erfinder versichert , daß die Versuche mit die¬
ser Flugmaschine ganz gefahrlos waren. Er hat ein Modell in
Form eines Spielzeuges von 10 bis 15 Deca Gewicht konstruirt,
welches man in einem Salon fliegen lassen kann. Das klingt
nun allerdings recht interessant , aber — vom Modell bis zur
wirklichen Ausführung ist ein weiter Weg , den eben alle bis¬

herigen Flugmaschinen und Luftschiffe nicht zurückzulegen ver¬
mochten .

Nr . 3 , per März 69 .— , per Mai -Aug . 68 .50. — Mehl , 8 Mar -
ken , per März 67 .50 , per April 67 .50, per Mai -Juni 67 .25 ,
per Mai -Aug . 66 . — . — Weizen per März 34.—, per April
33 .40, per Mai -Juni 32 .50, per Mai -Aug. 31 .50. — Roggen
per März 22 .—, per April 22 .25 , per Mai -Juni 22 .25 , per
Mai -Aug . 21 .75.

Amsterdam , 12 . März . Weizen auf Termine niedriger,
per März — , per Novbr . 300. Roggen loco fest , auf Ter¬
mine unverändert , per März 203 , per Mai 206 . Leinöl loco
30"/« , per Frühjahr 30?/, , Per Juni -Juli -August 31»/«. Rübsa-
men loco —, per Frühjahr 340 .

Antwerpen , 12 . März . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Fallend . Raffimrtes Type weiß , disponibel 18»/, b .
18»/, B .

New - Aork , 11 . März . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Uork 7 »/, , dto . m Philadelphia 7 »/, , Mehl 5,50 , Mais (old
mixed) 61 , Rother Winterweizen 1,48 , Kaffee , Rio good fair
15V, , Havana -Zucker 7°/, , Getreidefracht 3»/« . Schmalz , Marke
Wilcox 8 , Speck 7y« .

Baumwoll - Zufuhr 11000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
7000 B . . dro . nach dem Continent 4000 B .

Bremen , 11 . März . (Per transatlantischen Telegraph .) Der
Postdampfer „ General Werder "

, Kapitän H . Christoffers. , vom
Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am 28 . Februar von

New-Aork abgegangen war , ist heute 3 Uhr Morgens wohlbe¬
halten in Southampton angekommen und hat nach Landung ver
für dort bestimmten Passagiere , Post und Ladung 6 Uhr Mor¬
gens die Reise nach hier fortgesetzt . Derselbe überbnngt 79
Paffagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch die Herren
« . Schmitt «. Soh«, Hirschstraße hier, Vertreter des
„ Nordd . Lloyd ".

Rotterdam , 10. März . Der Dampfer „ Rotterdcun" der
Niederländisch - Amerikanischen Dampfschifffahrts - Gesellschaft yt
am Dienstag in New- Uork angekommen . _

Witterungsbeobachtnngeu
der meteorologischen Stativ » Karlsruhe .

März
12 . Mttgs . Lüh

„ RachtSSUHr
13 . -wrgs. 7 Uhr

Baro - Thermo¬
meter

FeuL - ^
liukeitin - Wwd.

merer . in o . Prsc . ;

761 .5 fi- 13 .2 68 E .
762 .8 > 8 .1 71
763 .1 -s- 0.4 82 "

Himmel . Bemerkung .

bewölkt! windig,
klar ! rauh ,

w . bew . ! „

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .



„myorker „Germania , Lebens -Vers. -Ges ".
Europäische Abtheilung , Leipziger Platz 12 , im eignen Hause in Berlin .
Special-Verwaltunss -Kath I Ed . Frhr . v. d . Heydt , H. Hardt , H . Marcnse ,

für Europa : s I)r . Fr. Kapp , Herrn. Rose , General-Direktor.
Grnnd -Eigenthum in Berlin : Mark 1,055,000
Depositum in Deutschland : _ „ 1,345,000

Aktiva in Europa : Mark 2,400,0007
^

Total -Activa am 1 . Januar 1880 : ^ 36,974,717. 89 . Vermehrung der Aktiva in 1879
Reiner Ueberschnß z . Gunst, d . Versichert. : „ 4,820,950. 48. Jährliches Einkommen : ca . „

Versicherungen in Kraft : 19,896 Policen für -4L 139,208,835 .
davon in Europa : . . . 7,284 „ „ „ 35,781,469 .

Neben der Sicherheit , welche der blühende Zustand der Gesellschaft selbst gewährleistet , redu-
rirt die hohe , durchaus sichere Verzinsung der Kapitalien und die Rückgabe des ganzen Ueber -
schnfses an die Versicherten die Netto-Kostcn der Versicherung für Jeden auf das möglichste
Mimmum . Dividenden-Vertheilung beginnt schon zwei Jahre nach Empfang der Prämien . —
Nähere Auskunft ertheilcn :

Peter Mutter , Zubdirektor in Freiburg i. B . ,
Franz Weber, General-Agent in Darmstadt,A. Gotz-Rigand, „ in Frankfurt a. M>,

S . 164 . 1 . Ed . Schwandner , „ in Stuttgart ,
Ernst Giesker, „ in Zürich .

Vertreter der Gesellschaft in Karlsruhe :
Leop. Ntttzbaumer , Oberstl a . D.

Rüppurrerstr. Nr . 4.

^ 1,235,908.
„ 7,000,000.
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die ckes Wvrckckeiztnvlien Ilovä in Breme » oder an deren
General-Agenten für Baden

Iliiii «L? Wliillr -r in Mannheim ,
und deren Agenten Wilhelm Marx ja«, in Mannheim ; Smil Werver in MLHl-
burg ; C. F. Stehle in Bruchsal ; Aug . Herlan in Durlach ; August Grasmitllrr
in Freibma ; Isaac Ettliugrr in Grabe» ; Robert Weil in Pfsrzb -iw ; Friedrich
Trapp , Spediteur in Badcu -Badeo ; sowie in Sarlsruhr an die Spezial -Vertre¬
ter K Echmttt L .Soh« , Hirschstraße Nr . 29 . P .674 . 9.
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Niederlagen in iu allen ^ xotkekso nnä grösseren
Vrogendandlaagsn . ( Lcto 1 ./1 . 80 .)

Wuvzelächte Rosen , Frühjahr 1880 ,
zweijährige , haben sich diesen Winter bei 20 Grad Kälte gut bewährt , es sind
die edelsten und dankbarsten ll?bsa - L Lsmonrant -Sorten , wie : snlos iis,r -
sottin . Im I 'rsnos , Souvenir äs In ILsloautson . lknul Iksron bringt
Blumen von 18 Centim. Durchmesser , Ssnsrnl datzuimihot , äsanns
ä 'Lrs , vslins tkorsstler , Osntikollsn Sr liloosrossn und Andere.

10 Sorten mit Namen . «O 6 —.
20 „ „ „ . „ 16 .
50 „ „ „ . . 30 .

100 Stück in 50 Sorten . „ 50 — .
Harsobals Utsl , schönste dunkelgelbe Theerose, Stück 1 , sehr stark

g.
Rosen-Hochstämme bis 1 Meter

„ „ „ 1 „ 50 Ctm.
Versandt gegen Nachnahme . Packung billigst. Borrath bedeutend , m-

deß sind Aufträge wegen späterer Anhäufung alsbald erwünscht .
Kiiii ;»p4i , Rosengärtnerei

in Maximiliaysau a. Rhein.
Um deutlich geschriebene Adressen wird dringend ersucht . Nächste Post-

«der Eisenbahnstation (Annonce bitte auszuschneiden ) . ( » 6390») S .150 . 2.

1 . — Per Stück,
„ 1 - 20 „
Vorrath bedeutend .

8IttI . IZVI . lU K 8 , !,t li ! >!8 lI,0 Nl > 0 II8
pr . ? a <iusL 50 kksmiiss .

Vis ausserordentlicks Verbreitung dieses Uauswittsis bat eine ebea so
grosse 2ab ! Ldnlieker kräxarste »Is Nackakmer kervorgerateo , veicks sieb
nickt sntklöden , Verpackung, karde and kitigaette in tLusckenäer ^Veise ker-
rnstellen. Vis ksgueis ü- s äcdten Ltollverck 'scden kaluikatss tragen äsk
rollen hiamsn üss kabrikamsn unä kennveieknen siok äivVerkanksstsllen änrcn
^«»gelegte kirwen -Lvkllivr. P .458 . 3.

Brückenbau .
Die Brückenkommissio « Thalweil -Langna « (Et .

Milet hiermit Konkurrenz über die Erstellung einer eisernen Brücke über die
Schl bei Langnau- Gattikon, Va Stunde von der Bahnstation Thalweil bn Zürich .
^ Bau - und Uebernahmsbedingungen liegen bei Herrn I . I . Schnnd -
Ichäppi z . Mühle Gattikon zur Einsicht auf , welcher auch iede wünschbare
Auskunft ertheilt. ( tZ . k . 2764 .) S .246 .2.

. Sachverständige Unternehmer wollen ihre Uebernahmsofferten verschlossenMd ftanco mit der Aufschrift „ Uebernahmsofferte für die Brücke Langnau -
« attrko« bis spätestens den 31 dies , an den Präsidenten der Kommission ,^ E*r« Kantonrath Heinrich Schmid , Jsisbühl Thalweil einsenden.

Gegen ftankirte Anfragen werden die Bau - und Uebernahmsbedingungen
zugefandt.

Thalweil , den 8 . März 1880 .
Namens der Kommission:

Das Aktnariat.

.ürich)
rücke über die

P .841 . 2. Mannheim .
Aufforderung.

Aus der Elias Hayum 'schen Stif¬
tung dahier wird eine Heiraths -Äus -
steuer pro 1880 mit fl . 500 — 857 .
14 verliehen,

Zur Bewerbung sind berechtigt :
1 . Mädchen aus direkter Abstam¬

mung des Stifters , wenn sie ver¬
mögenslos sind ;

2 . Töchter der Klausrabbiner dieser
Stiftung ;

3 . vaterlose Töchter aus der hiesigen
israelischen Gemeinde .

Anmeldungen sind unter Vorlage der
Zeugnisse bis zum

1. Mai 188 «
franko an die Unterzeichnete Verwaltung
zu richten .

Mannheim , den 1 . Februar 1880 .Die Elias Hayum 'sche Stiftungs -
Verwaltung.

S .252 . Nr . 348 . Rust .
Eichenrinden -Ver-

steigerung .
Die Gemeinde Rust versteigert am

Donnerstag dem 18. März d . I . ,
Vormittags 10 Uhrj

anfangend , aus ihrem Rheinwalde ca .
600 Centner Eichenspiegelrinden 1.
Qualität auf dem Stock an Ort und
Stelle , wozu Kaufliebhaber höflichst
eingeladcu werden .

Rust , den 10. März 1880 .
Der Gemeinderath:

erncr , Brgstr .
S .169 . 2 . Baden .

Liegenschafts -Verkauf .
Die Realwirth-

schaftsgerechtigkeit
zum „ Goldenen
Hirsch " in Gag¬
genau (im Murg -
thale) mit zweistö¬

ckigem Hause , Balkenkeller , Scheuer,
Schopf und Schweinställe, vollständi¬
ger Bäckereieinrichtung , die seit 30 Jah¬
ren mit Erfolg betrieben wurde , nebst
Branntweinbrennerei ;

ferner :
ein dazu gehöriges , besonders stehen¬

des Wohnhaus mit 3 Zimmern, Küche ,

gibt Unterzeichneter reellen Kauflieb¬
habern jede gewünschte Auskunft.

Baden -Baden , den 4. März 1880 .
Der Beauftragte :
M . Schäfer ,
Kommissionär. _

S .200 . 2. Staufen .

Bekanntmachung .
Der zur Verlassenschaftsmasse des

verstorbenen KürschnersBerthold Tho -
m a von Staufen gehörige größere Vor¬
rath meist werthvoller Pelzwaaren
(Muffe , Kragen, Boas , Mützen) und
Pelzfelle , sowie sonstige in besagtes
Fach einschlägige Artikel werden ein¬
zeln oder im Klumpen am

Mittwoch dem 17 . März ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Saale zum Badischen Hof dahier
gegen Baarzahlung öffentlich verkauft.

Staufen , den 6 . März 1880.
Das Bürgermeisteramt.

Burster t.
Stöckle ,

_ _ Rathschreiber.

8L°N Natürliche
Elsässer Weine ,

gutes eigenes Gewächs aus den Jahr¬
gängen 1846 (45Hect. t» , 30 Hect . II* ) ,
48 , 49 , 57, 62 , 63 , 65 und folgende
Jahrgänge bis 78 zusammen ca . 1300
Hectol . verkauft unter Garantie der
Reinheit im Ganzen oder getrennt

k . r IIi >Ns , i« Eigenthümer,
Dambach bei Schlettstadt .

S .31 . 4 . Mannheim .
Leere Petroleumfäffer
kauft fortwährend (M .-Nr .10743)

I Heinrich Brühl, Mannheim.
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P .960 . 3 . Die

Maß -Lothringische Zeitung
zu Straßburg im Elsaß

erscheint seit dem 8 . Dezember vorigen Jahres als
Publikationsorgan -er Landesverwaltung

und als publizistische Vertreterin der deutschen nationalen Interessen
, m Elsaß-Lothringen

an stelle der früheren „Straßburger Zeitung ".
Dem entsprechend der Förderung der Interessen von Elsaß-

Lothrmgen im Sinne der unauflöslichen Wiedervereinigungdesselbenm,t dem übrigen Deutschland gewidmet , bietet die Zeitung dem Leser¬
kreise auch lenseits des Rheins em ruhiger und aufmerksamer Beobach¬tung entnommenes Bild der forffchreltenden geistigen , politischen undmateriellen Entwickelung dieses Landes, Der Pflege der besonderenAngelegenheiten deffelben , namentlich ferner reichen Kulturgeschichte , istZeitung" mit Vorliebe zugewandt : den - v ,
wirthschaftlichen Interessen , der Entwicklung der Landwirthschaft , des XX
Handelsund der Industrie , sucht sie m förderlichster Weise zu dienen . 00Zahlreiche Mittheilungen aus Elsaß-Lothringen selbst , gute Korre- (VVspondenzen aus Deutschland , Frankreich und der Schweiz , eine auf XX
gründlicher Kenntniß der neüeren Entwickelung der europäischen Politik 09beruhende Behandlung der allgemeinen politischen Angelegenheiten , kVVeine schnelle und zuverlässige lokale Berichterstattung, em sorgfältig XX
redlgrrter Handelstheil — haben der Zeitung schnell eine nicht unerheb - 00
siche Erweiterung ihres Leserkreises erworben , sie darf deßhalb auch XX
für alle

finanziellen , industriellen u . landwirthschaftl. Unternehmungen
als das

geeignetste Aryeigrblatt für Elfaß-Lothringen
empfohlen werden. x

Der Abonnementspreis beträgt für Deutschland vierteljährlich ^ .
Mark , der Jnsertionspreis 25 Pf . pro Zeile .
Verlag und Expedition der „Elsaß - Lothringischen Zeitung " .

Feuer -Löschdosen lZyftem Kucher)
(sehr verbessert und wesentlich vereinfacht)

sichern die wirksamste , schnellste und bequemste Unterdrückung eines jeden
Feuers , namentlich bei schnell um sich greifenden Bränden von Spiritus , Petro¬leum, Oel , Talg , Zucker , Pech u . a . leicht entzündbaren Substanzen.Die Feuer -Löschdosen sind jederzeit gebrauchsfähig sehr dauerhaft, äußerst
zuvcrlaßlich und besitzen auch selbstwirkende Eigenschaften .

Prospekte und weitere Auskunft vermittelt prompt und gratis .
F . W . Roserrselvt i Mannheim

^ ^ Alleinvertrieb für Süddeutschland.M . Solide und thätige Vertreter werden an jedem geeigneten Platze an-
_ gestellt !

_ S .148 .3.
Mc MtzllmiMrer .

Nach Nord - und Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬
fördert die Unterzeichnete älteste concessionirte Hauptagentur über

Antwerpen , Aremen , Hamöurg , Havre , Liverpool
und Uotterdam

mit Postdampfschiffen, Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen.
Mich . Wirschina in Mannheim

und dcsskn Herren BczuksagtMcn : C . T. Hosheinz in Spöck ,
- L. Hüggle in Eaaenstein ._ _ P .796 . 4.

SlamilisiVisr
portlsnll -Lemenl-fsbrilt

(vormals 1. k. Lspssrcdloä )
In ,

empüeklt idr soll 1882 bekanntes Fabrikat ,unl « fp » uoi >vakn8 <sLav <sr -
iri8 » iekoit « ,»,r I « inck ^ktir» »«.t ' is Vabriksnlügsii ge - r»ltsii äis raseksste
Huskakrung selbst ävr grössten ^ MtrLzs .

Vertreter kür llarlsraks n . Vmgsgsaä: Herr
in Larlzrsdo . S . 104 . 2 .

zum
an-

über

Bürgerliche Rechtspflege.
Kouknrsversahrev.

U . 106 . Nr . 2282. Triberg . Von
Großh . Amtsgerichte Triberg wurde
unterm Heutigen verfügt :

Ueber das Vermögen des Schuh¬
machers Ludwig Fehrenbach in Tri¬
berg wird gem. 8 94 ff. K .O . heute
am 11 . März 1880, Nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnt.

Der Uhrenmacher Benedikt Schwer
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen ' sind bis
2 . April 1880 bei dem Gerichte
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichncten Gegenstände auf
- Samstag den 10 . April 1880,

Vormittags Vr9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf die gleiche Zeit vor
dem Unterzeichneten Gericht Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache m Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
uno von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2 . April 1880
Anzeige zu machen.

Großh . Amtsgericht zu Triberg .
Gerichtsschreiber :

W o l p e r t .
U .95 . Nr . 9110. Mannheim . Ueber

das Vermögen des HandelsmannsSalomon Weilm ann ""
chen Namens in Mam
Nachmittag 4 Uhr das
ren eröffnet worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :

m Firma glei
heim, ist heute
Eonkursverfah-

Hcrr Rechtsanwalt Vr . Rös
in Mannheim.

Konkursforderungen sind bis zum
20 . April 1880 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die -
lenigen , welche an die Masse als Kon¬
kursgläubigerAnsprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis , zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichen oder bei der Ge¬
richtsschreiberei zu Protokoll zu geben ,unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters
und eintretenden Falls über die in 8 120
der Konkursordnung bezeichncten Ge¬
genstände auf

Freitag den 19 . März 1880 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Freitag den 7 . Mai 1880,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Amtsgerichte,
Civilrespiziat >«, Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon -
kursmaffe gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sache uni»
den Forderungen, für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung irr
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 20. April 1880 Anzeige
zu machen.

Mannheim, den 11 . März 1880.
Großh. bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr
Ä? t 4 6 k

U .111. Nr . 3127. Villingen . Den
Konkms des Bierbrauers Ferdinand
Äerger von Dürrheim beir.

Der Gantmann hat den VeMerchs -
vorschlag gemachr , an sammltiche nicht
bevorrechtete Konkursglaubiger 1oA
chrer angemeldeten und richtig gestell-

! ten Forderungen in zwei unverzins -



! r

lichm Jahrestcrmineu , Martini 1880
und 1881 , zu bezahlen , und hat derselbe
für die richtige Zahlung zwei Bürgen
als Selbstschuldner gestellt .

Termin ^
Montag den 5 . Aprrl d . I . ,

Vorm . 9 ' / ? Uhr .
Villingen, den 11 . März 1880 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts !

Ramsperger .
Vermögeasabssoderilsgev .

U .108. Nr . 3011 . Konstanz . Die
Ehefrau des Engelbert Schmidt , Ka¬
tharina , gcb . Mayer , von Gailingen ,
vertreten durch Anwalt Mader in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgerichte Konstanz
(Civilkammer 1 .) Termin auf

Dienstag den 27 . April d . I
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 8 . März 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

T .986 Nr . 1622 . Freiburg .
Die Ehefrau des Landwirths Johann
Georg Denzer , Salomea , geb .
Birmelin , von Opfingen , hat gegen
ihren Ehemann Klage auf Vermögens-
absondcrung erhoben . Termin zur Ver¬
handlung vor der >. Civilkammer des
Großh . Landgerichts Freiburg ist auf

Dienstag den 20 . April 1880 ,
Vormittags 8"- Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird .

Freiburg , den 27 . Februar 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgrichts.
vr . Harden .

U44 . Nr . 1872 . Mosbach . Mit
Klage vom 2. März d . Js . hat die
Ehefrau des Messerschmieds August
Bin gl er , Helene, geb . Haas , in
nigshofen das Gesuch gestellt , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird mit dem Anfügen veröf¬
fentlicht , daß Termin zur mündlichen
Verhandlung auf

Montag den 26. April l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt ist.
Mosbach , den 6 . März 1880 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts :

T .989 . Nr . 1196
° ^

W a ld s Hut .
Die Ehefrau des Josef Rehm , Sa¬
lomea, geb . Duttlinger von Lottstetten,
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts dahier — Civilkammer I . —
vom Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern , was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird.

Waldshut , den 26 . Februar 1880 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . Landgerichts.
Seifert .

T .988 . Nr . 1334 . W a l d s h u t.
Die Ehefrau des Alfred Blum , Jose¬
fine , geb . von Kilian , von Waldshut ,
wurde durch Urtheil des Großh . Land¬
gerichts Waldshut - Civilkammer >. —
vom Heutigen für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern, was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird.

Waldshut , den 4. März 1880 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . Landgerichts.
Seifert .

Erbeinweisvogcn.
T .964 . 2 . Nr . 7096 . Karlsruhe .

Die Wittwe des Gärtners Josef Sonn¬
tag , Katharina , geborne Widder, von
hier, hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des ehemännlichen Nachlasses
gebeten .

Etwaige Einsprachen sind
binnen4Wochen

dahier vorzutragen.
Karlsruhe , den 1 . März 1880 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Gerichtsschreiberei.

Frank .
T .813 . 3 . fllr . 5882 . Bruchsal .

Landwirth Johann Schatton von
Kronau hat um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr der Verlassen¬
schaft seiner Ehefrau , Theresie , gcb .
Mächte !, gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
begründeteEinsprachenerhoben werden.

Bruchsal , den 24. Februar 1880 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Schneider .

tzT. 936 . 3 . Nr . 2850 . Durlach .
Die Wittwe des Michael Moderi von
Weingarten , Margaretha , geb . Link,
von da hat um Einweisung,in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres ge¬
nannten Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden, falls nicht g. . .

binnen sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird

Durlach , den 26 . Februar .1880 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschrelber:
Heber .

geb . Geißlinger , hat um Einweisung
m Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Antrag wird stattgegeben,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache dahier erhoben wird .

Boxberg , den 23 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ter Gerichtsschrelber :
SPeckner .

N .34 . Nr . 1964 . Oberkirch .
Die Verlaffenschaft des Tag¬
löhners Michael Panther
von Oberkirch betr.

Beschluß .
Die Wittwe des Taglöhncrs Michael

Panther dahier wird in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
manns cingewiesen .

Oberkirch , den 4. März 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts.
R i t t e l m a n n.

'rrdvorladmigrii.
T .946 . Achern . August Lott ,

unbekannt wo abwesend in Amerika ,
ist zur Verlaffenschaft seines Vaters
Josef Lott , Bäcker in Achern , be¬
rufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
seine Ansprüche an diesem Nachlasse

binnen drei Monaten
von heute an , bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
ErbschaftDenen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wenn der Geladene
zur Zeit des Eröanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Achern , den 4 . März 1880 .
Der Großh . Notar

A . Fuchs .
T .901 . Thiengen . Zur Berlassen-

schaft des am 4. Januar 1880 verstor¬
benen Valentin Schlatter von Unter¬
eggingen ist dessen Bruder Anton
Schlatter kraft Gesetzes mitberufen.

Da dessen Aufenthaltsort in Ame¬
rika unbekannt ist, so wird derselbe hie-
mit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zu den Theilunasvcrhandlungen per¬
sönlich oder durch einen mit öffentlicher
Vollmacht versehenen Gewalthaber zu
melden , widrigenfalls sein Erbantheil
Denjenigen zugetheilt würde, denen er
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Thiengen, den 23 . Februar 1880 .
Der Großh . Notar

W i s e r .
HaLdelsregiKtr-Nillträge.

T .940 . Nr . 4100 . Rastatt . Unter
O .-Z . 150 , Beilage Nr . 204 , wurde
heute in das Firmenregister eingetragen:

E . Greiser , Inhaberin Em¬
ma Greiser, geb . Dolmetsch , Ehe¬
frau des Herrmann Greiser da¬
hier , von diesem im Vermögen
abgesondert. Als Prokurist ist
Herrmann Greiser aufgestellt .

Rastatt , den 23 . Februar 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F a r e n s ch 0 n.
U .80 . Heidelberg .

Versteigerungs-An¬
kündigung .

In Folge richter¬
licher Verfügun
werden Mittwo .
den 24 . März

1880, Nachmittags 3 Uhr . im Rath¬
hause zu Nußloch die zur Gantmaffe
des Bierbrauers Georg Vollerer
von Nußloch gehörigen , in der Gemar¬
kung Nußloch befindlichen Liegenschaften
öffentlich zu Eigerithum gegen Baar
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr-
geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften :

1 .
Haus Nr . 112 .

Ein zweistöckiges Wohnhaus , M .
an der Hauptstraße in Nußloch
gelegen , mit derRealschildwirth-
schastsgerechtigkeit „ zumLöwen " ,
nebst gewölbtem Keller, Anbau
mit Wohnung , Bierbrauerei ,
Scheuer mit Stallung und ge¬
wölbtem Keller , Eiskeller,
Schöpfen mit Schweinställen
und Küchenanbau. Hofraithe,
nebst 3 Ar 87 Meter Haus¬
garten und 7 Ar 29 Nieter
Ackerland oberhalb des Haus
gartens , das ganze neben Ka¬
tharina Herrmann und Georg
Frey gelegn , tax . 20,000

2.
11 Ar 79 Meter Acker im

Schlcifpfad , neben Gerhard
Scheuermann und Adam Litte -
rer , tax . 400

Summa 20,400
Zwanzig tau

^
end

^
vierhundert

Die Bedingungen können bei dem
Bollstreckungsbeamten, sowie bei dem
Konkursverwalter Herrn Waisenrichter
Winter dahier eingesehen werden .

Heidelberg , den 23 . Februar 1880 .
» Der Vollstreckungsbeamte.

Hahn .
U .53 . Pfullen -

dorf .
Ankündi-

Hofmann , in Straß uachv.erzeichnete
Liegenschaften am

Mittwoch , dem 31 . März ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhaus zu Denkingen öffentlich
versteigert , wobei . der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften . b-i obigen Gebäulichkeiten «uf der Hin- Würzbüttc

'
^ fenseiher

'
und

'
. Auf der Gemarkung Fahrnau .

1 .
Ein Fabrikgebäude nebst Zugehörde,

als : Anbau mit Dampfkessel und Ka¬
min, Brennöfen , Maschinen, Ziegel-
hürtchen und Holzschopf , neben Johan¬
nes Buhler und Bahnhofstraße.

Ferner 24 Ar 30 Meter Grasgartcn

EiiicüpfeidigeDampfmaschlne
"

-M
mit den vorhandenen Trans¬
missionen ,

eine eis . Maischbülte mit
Rohrwcrk und eis . Sarg , eine

i Dickmaischpumpe , ein eis . Kühl -
I schiff zu . MH

ein kupf . Braukessel mit eis .

1 . M .

gung.
In Folge richterlicher Verfügung

werden der WiriweJosefa Bosch , geb .

Ein zweistöckiges . Wohnhaus
Haus Nr . 7 mit Tafernwuth -
schafts-Gerechtigkeit , neben der
Landstraße und sich selbst . . 10000

2.
Eine zweistöckige , fünftärige

Scheuer nebst darin befindli¬
chen Schweinställen, neben sich
selbst . 5000

3.
Ein zweistöckiges Brauhaus ,

neben sich selbst allseits . . . 3000
4.

63 Ar Hofraithe und Haus¬
platz , woraus die Gebäude ste¬
hen , neben sich selbst und der
Landstraße . 800

5.
45 Ar Platz theils Hofraithe.

theils Hausgarten , neben sich
selbst allseits . 800

6 .
2 Hekt . 39 Ar 85 Met . Acker

im langen Ziehl, neben Johann
Gitschir und Reichte , Rothmund 3000

78 Ar 30 Niet . Äcker neben
sich selbst und Benedikt Frick
von Kleinstadelhofen . . . . 800

8.
4 Hekt . 13 Ar 64 Met . Acker

vom langen Ziehlacker , neben
sich selbst u . Reichte Rothmund 6000

9.
14 Ar 76 Meter Acker im

Breite , neben MUHlweg und
sich selbst . 300

10.
3 Hekt . 46 Ar 14 Niet . Acker

im Birkenstock , neben sich selbst
und der Landstraße . . . . 4000

11 .
59 Ar 22 Met . Acker, der

Steinacker, neben der alten und
neuen Straße . . .. . . . 500

12 .
1 Hekt. 31 Ar 66 Met . Acker

im Birkenstock , neben Johann
Gitschir und Reichte Rothmund 1500

13 .
22 Ar 50 Niet . Äcker , der

Spitzackcr, neben der Landstraße
und Josef Knoll . 500

14 .
74 Ar 25 Met . Acker im lan¬

gen Ziehl, neben sich selbst und
Reichle Rothmund . . . . 850

15 .
1 Hekt. 52 Ar 19 Met . Wiese

im Löffel genannt , neben der
Landstraße und sich selbst . - 4000

16.
1 Hekt . 01 Ar 25 Met . Acker,

Gewann Stockenreuthe , neben
Reichle Rothmund . 1050

17.
80 Ar 91 Biet . Acker, der

Dorenacker, neben dem Oesch -
weg und Reichle Rothmund . 1050

18 .
22 Ar 50 Met . Acker auf dem

Hirbendinger , neben Johann
Müller und Georg Keller . . 250

19.
66 Ar 33 Met . Acker auf dem

Hirbendinger, neben Alois Hei -
Ug und Josef Fuchs . . . . 500

20.
2 Heft. 47 Ar 32 Met . Acker

im Gehre«, neben sich selbst u.
mehreren Aufstößern . . . . 2500

21 .
35 Ar 46 Biet . Acker, der

Fläschenäcker , neben sich selbst
und der Landstraße . . . . 400

22
5 Hekt . 17 Ar 50 Met . Acker

auf dem Hirschberg , neben Jo¬
hann Gitschir und Blasius
Thum . 2500

23 .
66 Ar 25 Met . Acker im un¬

tern Gehren , neben der Land¬
straße und sich selbst . . . . 400

24 .
4 Hekt . 19 Ar 30 Met . aus¬

gestockter Wald in Leimgruben,
neben Alois Heilig und Spi¬
talfond Ueberlrngen . . . . 1400

25 .
3 Hekt . 83 Ar 27 Biet . Acker

im Gehren , neben sich selbst . 6000
Zusammen 57400

Pfullendorf , den 8 . März 1880 .
Der Großh . Notar

Willibald
als Vollstreckungbeamter.

T .997 . Schopfheim .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

Greiner .
Ziegler von Fahrnau , am

Montag den 12. April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Fahrnau
die unten vcrzeichneten Liegenschaften
öffentlich zu Eigenthum versteigert, wo¬
bei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird.

Weg. 40,000 Di .Anschlag
2.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung , Schopf und
Scheinställen, Anbau , Haus und Hof¬
raithe im Oberdorf , neben Albert Kraft
und FriedrichLais ;

11 Ar 34 Meter Kraut - und Gras¬
arten hinter dem Hause , neben Jakob
riedrich Bühler und Gebrüder Kraft ; ^

I 13 Ar 5 Meter Grasgarten im Ober - !
i dorf, neben Gebrüder Kraft und Chri-
! stian Greiner . Anschlag . 9,000 M . z
^ 80 Ar 64 Meter Äcker auf der Gur - >
i gel , neben Jakob Glatt und Wilhelm !
Glatt . Anschlag . . . . 600 M .

4.
36 Ar Wiesen im Kratten , neben sich

! selbst und Johann Georg Sütterlin .
! Anschlag . 600 M .
i 5.
> 2 Ar Bündten im Hegne, neben sich
i selbst und Bahnhofstraßc . Anschlag
! 200 M .
! 6.
: 21 Ar 23 Meter Acker im Marter -
i weg , neben Johannes Bühler und
! Weg . Anschlag . . . . 400 M .

7.
! 58 Ar 14 Meter Acker im Haugcr-
! ackcr , neben Johannes Bühler und Ja -
! kob Glatt . Anschlag . . . 450 M .

8.
80 Ar 55 Meter Acker im Kalkofen,

>neben Tobias Greiner und Emil Räu -
! ber Wittwe . Anschlag . . 400 M .

9.
! 51 Ar 75 Meter Acker im Hühner¬
berg, neben sich selbst und Weg . An¬
schlag . 200 M .

10.
35 Ar 28 Meter Äcker und Wald im

Langenmarkstein, neben Weg und Ge¬
markung Schopfheim. Anschlag 375 M .

11.
35 Ar 10 Meter Acker und Wald

im Langenmarkstein, neben sich selbst
und Jakob Friedrich Bühler . An¬
schlag . 300 M .

12 .
12 Ar 24 Bieter Acker auf der Hin- !

termatt , neben Johann Georg Sütter
lin und Louis Kraft . Anschlag

13.

30
300
M

«
1700

20

7000

Mauerwerk . gyg
ein Kühlapparat mit Schlan¬

genrohr .
sechs eichene Gährbütten . .
siebenzig brauchbare eichene

Lagerbicrfässer , im Gehalt von
400—1200 Liter .

ein Bieraufzug mit Pritsche
und Seil .

2.
28 Ar 54 lüMeter Acker am

Weihcrbcrg, neben sich selbst
und Georg Wagner . . . .

3.
Ein einstöck . Wohn- u . Wirth -

schastsgebäude— der sog . „Wil¬
helmskeller ") — mit Lagerbier¬
kellern , Hos und Gartenwirth -
schaft, im Maßgehalt von 37 Ar
82 Meter an der Jahnstraßc
Nr . 26 , neben Graveur With .
Gölz und Kabinetmeistcr Franz
Xav . Geisel, zu . . . . . . 40000

Summa 102750
Pforzheim, den 28. Februar 1880 .

Der Großh. Notar
Damm .

Verm . Bekanntmachungen .

Holzversteigerung
aus Großh . Hardwald .
Donnerstag den 18. März d . I .,
93 Eichen , 18 Forlen , Nutzholzstämme
1. li . III . Klasse und Wagnerholz 163
Ster eichen Stockholz.

Zusammenkunft früh 9 Uhr am
Schloßgartcnthor dahier.

Karlsruhe , den 12 . März 1880 .
Großh . Bezirksforstei Eggenstein.

v . Kl eis er . S .271 . 1.

Nr . 208 . Schöna «S . 143 . 3.
bei Heidelberg

Eichenrinden - Verstei¬
gerung.

Aus den Waldungen des diesseitigen
Forstbezirks kommen
Mittwoch den 17 . März d . I .,

. Nachmittags 2 Uhr ,« 10 -" l - , m Gasthaus zum Löwen i «

^ «
Hühner- , nachverzeichnet^ Eichenrinden zur Ver¬

steigerung-
I . Aus den Domänenwaldungen

bei Heiligkreuzsteinach
M r^. r ' Distrikt I . Ädlerstein :
Anschlag ! Abth. 22 „ObereWinterhelle " 300 Zent-6iia 9p ner 16jähriger Stockausschlag,

100 Zentner Oberholzrinden ;
Abth. 23 „ Eichkopf " 700 Zentner 16 -

jähriger Stockausschlag,
200 Zentner Oberholzrinden ;

Distrikt II . Waldecker - Schloß -
wald :

Abth. 7 „ Eichrain" 450 Zentner 17jäh -
riger Stockausschlag,

60 Zentner Oberhslzrinden ;
Abth. 8 „Dachswald " 350 Zentner 16-

jähriger Stockausschlag,
40 Zentner Oberholzrinden ;

Abth. 9 „Buchenroth" 700 Zentner 17-
jähriger Stockausschlag,' berl '

berg , neben sich selbst und Jakob Ent
wig. Anschlag . 150 M .

14.
39 Ar 24 Meter Wiesen im Kratten ,

neben sich selbst und Weg . Anschlag
500 M .

15.
5 Ar 40 Meter Bündi im Hegne ,

neben sich selbst und Jakob Glatt . An¬
schlag . 550 M .

16.
39 Ar 15 Meter Wiesen im Krat¬

ten , neben Schlierbach und Kürnberger
Straße . 700 M .
II . Auf der Gemarkung Hausen .

17.
1 Hektar 79 Ar 77 Meter Wiesen

auf der Steinmatte , neben dem Wie¬
senfluß , Johannes Schöpflin nieder,
Ältbürgermeister Jakob Friedrich Büh¬
ler von Fahrnau und Johann Greiner
von Kürnberg . Anschlag . 4,000 M . i II

III . Auf der Gemarkung
Schopfheim .

18.
25 Ar 11 Ruthen Acker auf dem

Bellen , neben Johann Schönauer und
Fried . Scheier von Fahrnau . Anschlag

300 M .
19.

19 Ar 53 Meter Acker daselbst, neben
I . I . Entwig und Johann Schmidt
von Fahrnau . Anschlag . 280 M .

20.
4 Ar 32 Meter Steinbruch allda,

neben Ernst Pflüger , Fabrikant von
Schopfheim, beiderseits . Anschlag 50 M .

Schopfheim, den 27 . Februar 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Zimmermann .
, ^

Ü . 79. 1 . Pforzheim .
! ! .Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden aus der Gantmasse des Bier¬
brauers Adolf Siegele hier nachbe¬
schriebene Liegenschaften auf hiesiger
Gemarkung am

Montag dem 22 . März 1880 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im hiesigen Rathhaus zu Eigenthum
versteigert , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis auch
nicht geboten wird .

1 .
Ein einstöckiges Wohnhaus Mk.

mit Eis - und Lagerbierkeller ,
ein einstöckiges Brauhaus ,
Pferdestall , Remise , Hof, Gar¬
ten und Bauplatz , im Maßge¬
halt von 44 Ar 93 ÖMeter an
der Jahnstraße Nr . 10 , neben
Bijoutier Karl Aug. Gerwig
und Schlosser Adolf Widmann,
zu . 50000

Sodann die zur Brauerei ge¬
hörige Einrichtung , als :

200 Zentner Oberholzrinden;
aus den Waldungen der

Großh . Pflege Schönau bei
Schönau
Distrikt ll . Vogelheerd :

Abth . 7 ,,Scheuhild " 500 Zentner 45-
jähriger Stockausschlag ;

Distrikt II >. Michelbuch : '
Abth . 24 „ Michelbucherfeld" 1200 Zent¬

ner 16jähriger Stockausschlag:
Gemarkung Grein :

„Jrrwälder " 70 Zentner 14jähriger
Stockausschlag;

II >. Aus Gemeindewaldungen :
1 . Gemeindewald von Altneudorf :

Abth. ! . 17 „Leiterberg" 30 Zentner
26jähriger Stockausschlag;

2. Gcmeindewald von Elterbach:
Abth. I . 1 „ Heidenberg " 20 Zentner

18jähriger Kernwuchs ;
. 3 . Gemeinoewald von Heiligkreuz-

stcinach :
Distrikt l . „ Hasskorb " Schlag Nr - 2

260 Zentner 14jähr . Stockausschl -,
40 Zentner 25jähr . dto .

4 . Gemeindewald von Hilsenham :
Abth . >. 5 „Lconhardsberg "

1A Zent¬
ner 20jähriger Stockausschlag, ;

5 . Gemeindewald von Lampenham:
Abth. I . 1 „Köhlerswald " 40 Zentner

18jähnger Stockausschlag:
ferner : . , .
aus dem Forstbczirke Welnheim

6 . Gemeinde Schriesheim :
Schlag I . 5 „ Oelberg " 350 Zentner

25jähriger Stockausschlag ,
Abth. II . 10 „Alter Schleichwald" 250

Zentner 16jähriger Stockausschl .
ic Waldhüter Reinhard , Schu -Dic

wisser u . Daniel Kuhn in Schönau ,
Sattler zuMichclbuch, Morast und
Gr üb er m Schriesheim zeigen die
Rinden auf Verlangen vor.

Schönau , den 28. Februar 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Vogt .

i-.

Druck und Verlag der lraun/schen Hofbuchdruckerei .
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